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Veröffentlichungen der letzten Zeit über das Verhalten des Kaisers vor und wäh­
rend des Krieges. Bekanntlich werden in diesen Tagen in deutschen Blättern Aus­
züge aus dem dritten Bande von Bismarck’s Erinnerungen veröffentlicht, welche 
nach allgemeinem Urteil das damalige Verhalten des jungen Kaisers in einem 
überaus ungünstigen Lichte erscheinen lassen. Simons meinte, die Hohenzollern 
seien endgültig abgetan und andere Prätendenten gäbe es zur Zeit nicht, infolge­
dessen hätten sich viele mit der vollzogenen Tatsache der Republik abgefunden 
und dächten nicht daran, zur Zeit etwas an diesem Zustande zu ändern. Der Mini­
ster ist fest davon überzeugt, dass auf absehbare Zeit jede Gefahr eines Umsturz­
versuches von rechts ausgeschlossen sei.

Anderseits geht aus allen Berichten über die Tätigkeit der Kommunisten her­
vor, dass auf jener Seite eine fieberhafte Agitation entfaltet wird, die unter der 
Flagge der Wahlvorbereitungen segelt, aber tatsächlich in Verbindung steht mit 
den Ereignissen auf internationalem Boden. Aus den letzten Berichten des 
Staatskommissärs geht hervor, dass diese Agitation zur Zeit ganz besonders unter 
den Landarbeitern betrieben wird. Beachtenswert ist weiter die Tatsache, dass die 
Kommunisten es unternommen haben von Partei wegen die Anknüpfung von 
Handelsbeziehungen zu Sowjet Russland zu betreiben. Man berichtet mir über 
mehrere Fälle, in welchen kommunistische Betriebsräte von grösseren Unterneh­
mungen sich als Vermittler zwischen diesen Unternehmungen und russischen 
Abnehmern aufgetan und tatsächlich erhebliche Abschlüsse erzielt haben. So 
wird systematisch die «Penetration» des politischen und wirtschaftlichen Lebens 
betrieben. Dass diese Tätigkeit von Moskau ausgeht, unterliegt keinem Zweifel, 
und es scheint mir daraus hervorzugehen, dass die Sowjetregierung noch keines­
wegs so lendenlahm ist, wie vielfach angenommen wird.

Ich bitte Sie, die sichtliche Eile zu entschuldigen, mit welcher diese Bemerkun­
gen unter dem frischen Eindruck meiner Besprechung niedergeschrieben sind. Es 
lag mir daran, diese Nachricht so rasch als möglich zu Ihrer Kenntnis zu bringen 
und dazu bietet sich die Gelegenheit durch unseren Konsul in Abo, der morgen 
nach der Schweiz reist.
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Le Ministre de Suisse à Paris, A. Dunant, au Département politique
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J ’apprends que décision Conseil fédéral refusant passage troupes Société des 
Nations vers Lithuanie est interprétée ici d’une manière qui ne nous est pas favo­
rable. Un officier touchant de près à Foch dit que le Maréchal ne cache pas sa sur­
prise. Dans entourage des membres du Conseil [de la Société des Nations] pré­
sents Paris on est extrêmement déçu et si l’on ne discute pas le fondement juridi­
que de décision, on déplore au point de vue politique que Suisse ne rendît pas ser­
vice qu’on attendait d ’elle après témoignages de bonne volonté du Conseil à 
l’égard de notre pays.
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